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Antwort auff die Frage:
Ob und wie einer bey der Evangeliſchen

Religion ruhig und ſicher ſterben konne?

Diß iſt die Seelen-Ruh die wider
niemand ſtreitet

Die bey den Worten bleibt und keinen
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oòο  σο  ο ον â νrrrrrrtererett

ve vosrOb ich mich nach dem Pabſt Calvin
und Luther nenne

Ein Evan
Hilfft nichts weil keiner mir von

dieſen helffen kan.
Ziet Jh bin ein Chriſt und will ein Chriſt nach Chriſto heiſfen

XVI.
Maith. Jcch bin wie Petrus war als ihm der HErr geſagt
Du biſ Er ſolte wer er glaub daß Chriſtus ſey beweiſen
Ehriſuuus Uud ſo antwort ich auch im Fall ich werd gefragt:
des leben· Doch bleibt mau nicht dabey man will ein mehrers wiſſen
digen Got Die Wort im Abendmahl wie ſind ſie zu verſtehn?S Diß iſt des HErren Blut ſein Leib den wir genieſſen
Abend. Jſt etwan nicht genug; man will noch weiter gehn.
mahl. Bedeuten kan es nicht dann Jſt heißt nicht bedeuten:
Matth. Drum glaub ich daß es ſey und glaub was GOtt geſagt:
xxvi.as. Wer mir nun widerſtreit muß Chriſto widerſtreiten

Sein Wort betriegt mich nicht ich trau Jhm ohnverzagt.
Doch daß das Brot nicht Brot und Wein nicht Wein verbleibet

Daß es ſich gantz verkehr in Chriſti Fleiſch und Blut
Komit mir nicht glaublich vor: Weil Paulus klarlich ſchreibet

Daß es Gemeinſchafft ſey worguff das Werck beruht.

Was
a) Koinonis, Communicatio, Gemeinſchafft: 1. Cor. X r6. 17. Als mit den

Klugen rede ich richtet ihr was ich ſage. Der geſegnete Kelch welchen wir ſegnen iſt
ter nicht die Gemeinſchafft des Blutes Chriſti? Das Brot das wur brechen iſt da
wicht die Oemeluſchafft des deibs Chriſtt?
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A) 2l cWas nun Gemeeinſchafft iſt beſteht von zweyen Theilen;
Was eins iſt nur allein heißt nicht Gemeinſchafft mehr.

Drum qlaub ich feſtiglich daß meine Seel zu heilen Remſeio.
GOTT in dem Brot und Wein ſein Leib und Blut beſch er. un

Wie aber diß geſchicht ſoll ich furwahr nicht wiſſen
Dann wann ichs wiſſen konnt wars kein Geheimniß nicht.

Es hraucht des Wiſſens nicht dieweil wir glauben muſſen;
GOtt will und kan es thun drum iſt es leicht gericht.

(b) Jch ehr das Sacrament und brauchs zu meinem Beſten. Gebrauch
Jch eſſe Leib im Brot und trincke Blut im Wein.

des Heil.

AdendDann eſſt und trinckt davon ſagt Chriſtus zu den Gaſten mable.
So muß ja diß der Brauch des wahren Nachtmahls ſeyn.

Es hieß ja dorten nicht verehrets auf den Knien Was von
Tragts in dem Umgang um und betets taglich an. Anbetung

der Hoſtt
Was wollen wir uns dann um ſolche Ding bemuhen en zu hal

Die GOtt nicht heißt und die die Junger nicht gethan? ken,
Jhr Chriſten thut doch nur was Chriſtus hat geheiſſen

Furwahr es iſt genug macht keine neue Lehr.
Jch furcht waun mans beſiht daß es ſich mochte weiſen

Daß man dem Neuen folgt und thut das Alt nicht mehr. Menſchen-
Weil nun das Abendinahl geſetzt in zwey Geſtalten Satun

So ſeh ich nicht warum der Menſch es andern will? gen.
HErr laß mich recht und gautz dein (c) Teſtament behalten

Du gabſts in zwey Gettalt dieweil dirs ſo gefiel. enderled
Du wuſteſt dazuinahl ſo wohl als wir es wiſſen Geſtalt.

Daß kein Leib ohne Blut: und gleichwohl ſetzſt du ein
Jhr ſolt den Leib im Brot das Blut im Wein genieſſen;

So muß es dann von mir auch ſo genoſſen ſeyn.
Und will mich ſchon die Welt ob dieſer Lehr verdammen cCorci.

So wird ja das verdammit was du haſt eingeſetzt. Trident.

c 2 Nein(b) Matth. XRRVI. 27. Nehmet eſſet das iſt mein leib und Er nabm den Kelchr
und dancket gab ihnen den und ſprach: Trincket alle daraus.

(e) Gal. III. 15. lieben Bruder ich will nach Menſchlicher Weiſe reden: Verach
tet man doch eiues Venſchen Teſtament nicht wann es beſtatiget iſt und thut nichts

dazu.
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Nein HErr die brennen nicht der Hollen duſtre Flammen

Die deinen Willen thun und halten ohnverletzt.
Wann auch der Unterſcheid der Ein und Zwey Geſtalten

Ein Punct war der verdammt; So richt du Richter doch
Obs die ſind die das Wort Trinckt alle nothia halten?

Furwahr ich halte nein und man verdamint ſie noch.
Und ſolten dieſe dann die Heiligen nur heiſſen

Die ſagen wider dich nicht Alle trinckt davon:
Wie wollen dieſe wohl ihr Gegenſpiel erweiſen

Wann du deinWort behaupt ſt und gibſt der WahrheitLohn.
Pflegt man doch auff der Welt das Teſtament zu halten

Das von den Menſchen kommt und recht beſtatigt iſt!
Wie kan dann deine Lieb bey Vielen ſo erkalten

Daß ſie dein letztes Wort zu andern ſo geluſt?

fer.
MesOpl- Kein Opffer weiß ich dir mehr in der Meß zu geben;

(d) Du Opffer haſt die Sund alleine abgethan:
Dein conſummatum elt, gibt mir allein das Leben;

Wohl dem der in dem Tod ſich deſſen troſten kan.
Andetung Die Mutter die dich trug die dich zur Welt gebohren
Maria. ſiDie ehr ich weil du ſe bſt mein Heyland ſie geehrt!

Jch weiß daß ſie allein vor andern außerkohren
Und daß durch ſie das Heyl auff Erden wiederkehrt.

Doch weiß ich auch dabey daß du mir haſt befohlen
(e) Nur GOtt zu bethen an und keine Creatur.

Benuy dir dem Mitler ſelbſt ſoll ich die Vorbitt holen
Du biſts durch den die Gnad den Sundern widerfuhr.

Das
(d) Hebr. X. 14. Mit einem Opffer hat er in Ewigkeit vollendt die geheiliget wer-

den. Und in dem 18. v. Wo aber derſelbigen (der Suude) Vergebung iſt da iſt nicht
nichr Opffer fur die Sünde.

(e) 2. Buch Moſe XR. 3. Du folt keine andere Gotter neben mir haben. Du
ſolt dir kein Bildniß machen weder deß das oben im Himmel noch deß das unten auff
Erden oder deß das im Waſſer unter der Erden iſt bethe ſie nicht an und diene ihnen
nicht. Dann Jch der HErr dein GOtt bin ein eyfferiger GOtt.

(H 1. Tim. Il. Daun es iſt em GOTT und ein Mitler zwiſchen GOTT
und dem Menſchen,



Das Vorbild ſchau ich an der groſſen GOttes Manner  Der Hei—
Und ruhm die Tapferkeit die Feuer und Schwerd veracht; kigen.

Jch wunſchte auch zu ſeyn ein ſolcher Chriſt-Bekenner:
Und die ſinds die ich ſtats mit Ehr und Nutz betracht.

Doch bitt ich ſie gantz nicht bey dir fur mich zu bitten
Jch weiß daß ich zu dir aleich ſelbſten kommen kan.

(g) Du haſt ſchon auff der Welt die Armen gern gelidten.
Du haſt ein gnadig Ohr und horeſt jedermann. 2. Konig.

Elias fuhr zu dir in einem Feuer-Wagen n.i.
Und gleichwohl rufte man nicht ſeine Vorbitt an.

Dem dem die Raben auch die Speiſe zugetragen
Wurd ja zu keiner Zeit dergleichen Dienſt gethan.

Der David wann die Angſt ihn machte Pſalmen ſingen Pſalu—.
Schrie nicht zu Moſe komm und bethe GOtt fur mich: o.

Aus tiefer Noth mein GOtt ſprach er kanſt du mich bringen
Aus tieffer Noth zu dir ruff ich auch angſtiglich.

Jn Fall ich ſterben ſoll und ſterb wie Chriſten ſterben
SeelSo werd ich ohne Meß zu meinem GOtt gebracht;

Durch Chriſti Blut allein will ich den Himmel erben Meß.—
Weil es der Sund befreyt und vollig ſeelig macht.

Mit Wercken kan ich ja den Himmel nicht verdienen Gute
Jch bin ein Sunden-Knecht und hab die Holl verdient. Weid.

Kan ich ich Maden-Sack zu ruhmen mich erkuhnen
Daß wann ich leiſt die Schuld ich GOtt zurSchuld verbind.

Geſetzt ich thue was das dir HErr kan gefallen;
So thu ich was ich muß und laß ich ab davon

So mujß ich in den Pfuhl da Pech und Schwefel wallen:
Drum ſo du mir was ſchenckſt ſo iſts Gnad und kein Lohn.

Ja ich unnutzer Knecht kan wohl und ſicher ſterben
Wann ich ſo viel ich kan dir bin zu Dienſt bereit:

Und glaub daß wann du mich machſt einſt den Himel erben Rn
(n) So ſey es kein Verdienſt nur Gnad und Gutigkeit vin. 24

c( 3 Vormn

Matth. XI. 22. 29. Kommt her zu mir alle c.
(n) Rom. III. 24. Und werden ohne Verdienſt gerecht 2c.



Segdener. Vom FegFeur weiß ich nichts du haſt mir nichtssſ
D e agetein Wort weiß nichts davon; drum glaub ich keines nicht.

Jch glaub wohl daß die Sund einſt das Gewiſſen plaget;
Voch der der glaubig ſtirbt wird ohngefegt vergnügt.

Jch beicht des Prieſters Ohr als GOtt all meine Sunden
(i) Doch weil ich ſie nicht recht zuſammen zahlen kan

So glaub ich daß mich konn' die Zollners Beidt tb
Jen uinden

1z.
rucxyvnn (4O) Sehy gnadig mir O GOtt ich bin eins d Mann:

un en—So ſagt er und ſonſt nichts und ginge gantz entbunden
Hinunter in ſein Haus; und daher weiß ich wohl

Duß ich auff ſolche Weis bey dir offt Gnade funden
Und daß ich anders nicht als dieſer beicht ſll

Ehe. en o.Eorvn. Die Priceſter mogen wohl im Fall ſie wollen freyen
(1) Wiewohl ſie ohne Sund auch konnen ledig ſeyn;

Doch weilen dieſe Gab nicht jedem kan gedeyen
So meide man die Sund und geh den Ehſtand ein.

Zwey Sacramenten ſind im alten Bund zu finden
Der nur ein Spiegel-Glas des neuen Bundes war

Vor mußt Beſchneidüna ſeyn jetzt iſts das Bad von Sunden J
Und fur das OſterLamm aab ſich mein GSenland aa

v „ν getoiſfets Zeichen ſeyn 2Das andre ſtarckte es ins Glaubens Krafft zu leben
Und muſt ein Rimpnia Gſonn na

i freyerr Vrr vorthru AilrchSo iſt es auch anjetzt im neuen Bund beſchaffen:
Es ſind die Mittel uoch der alten Seeligkeit;

Nur(i) HERR wer kan merckrn wie offt er fehle? Verzeihe mir die verborgene Fehle
Pſalm RI. ze

(E) tuc. XVIII. 13. 14. Und der Zollner ſtund von ferne 2c
J 2(1) 1. Tim. III. 8. 1. Cor. VIl 7 ſagt Pale Jchenl

uun? wo te aber lieber alle Menſchen waren wie ich bin aber ein jeglicher hat ſeine eiſe Gub
der einene ae von Odttſonſt der ander ſo. Und J. 9. So ſie aber ſich nicht enthalten ſo laß ſie 2c

1. Cor. IX. 5. 6. Haben wir nicht auch Macht eine Schw ſt W
e er zum eibe mitumher zu fuhren wie die andere Apoſtel und des HErrn Bruder und Cephas 1. Tim.

IV. v. i1. bis j. Der Geiſt aber ſagt deutlich c.



Hen 2 zNur daß das Gegenbild das Vorbild ab muſt ſchaffen
Und dieſes iſt allein der wahre Unterſcheid.

Die Sacramenta muß man wahre Mittel nennen
Dadurch die Seeligkeit von uns ererbet wird.

Wie mag man dann dafür den Ehſtand auch erkennen
Der doch dem Prieſter-Volck im Pabſtthum nicht gebuhrt. Joh. v.

(m) Sucht in derSchrift ſagt Gott und diß muß ich vollbringen; Zie Hei.
Wer ſagt Sucht nicht darin der redet wider GOtt. Schrift.

Durch ſie allein kan man hin zu dem Leben dringen
Sie iſt der beſte Troſt in Angſt und Todes-Noth.

Daß ich gewiſſe Tag ſoll andre Speiſe eſſen Unterſcheid derDavon ſagt mir dein Wort das grade Widerſpiel. Speiſen.
(n) Zu richten Speis und Tranck ſey niemand ſo vermeſſen Eoloff. il.

So ſagt mir dort die Schrift/ und das iſt auch dein Will. 16.1. Timoth.Sagt man Du mußt dich nur der Kirchen ubergebeu 1V. z-
Was man zu Rom befihlt iſt deine Schuldigkeit Anſehen

Die Wahrheit pflegt allein auffs Pabſtes Stuhl zu kleben: der Rom.
So ſag ich alſobald Diß iſt ja unſer Streit. Kurchen.

Jch meß nicht nach dem Ort die Wahrheit uns rer Lehre/ 2
Das wahre GOttes Wort muß meine Wahrheit ſehyn. Suru.

Jch glaube daß mein EOtt dieſelbe nie vertehre.
Er iſt die Wahrheit ſelbſt und mit ihm ſtimm ich ein Jeh. Riv.

(o) Was anders lauten will kan keine Wahrheit heiſſen b.
Wann auch ein Eungel kam und flog vom Himmel her Galat.1.

Und wolt ein ander Wort als GOttes Wort erweiſen: s.
So ware er verflucht ſo ſagt die GOttes Lehr.

Drum
(m) Joh. V. 37. Suchet in der Schrtft dann ihr meynet ihr habt das ewige

Leben darinnen und ſie iſts die von mir zeuget ec.

(n) 1. Tim. IV. ʒ. Dann alle Ereartur GOttes iſt gut und nichts verwerflich das
mit Danckſagung empfangen wird geheiligt durch das Wort GOttes und Gebeht.

(o) Gal. 1. 7. 8. Etliche ſind die euch verwirren und wollen das Evangeliune
Chriſti verkehren. Aber ſo auch wir oder ein Enget von Hturmel euch würde ewaurr
llum predigen anders denn wir eueh gepredtget haben der ſeye verſlucht? Wiee wir
jitzt geſagt haben fo ſagen wir auch abermalen: So jemand euch Evangelnene pregt/
anders dann das ihr epfangen habt der fene verflucht.



Szſh QuDrum bin ich gantz gewiß daß diß worauff ich traue
Mich nicht verdammen konn ſo wahr GOtt ſelbſt iſt wahr

Und ob ich mich ſchon hier und dort verachtet ſchaue
So wird dadurch das Wort des HErren offenbar:

Diß iſt GOtt nicht genehm was dieſer Welt beliebet
Mur das was elend ſcheint und was die Welt verlacht

Diß was verfolget wird und ſich in Trubſal übet
Diß iſt was bey GOtt werth und herrlich wird geacht.

—Soorſt konte ja die Kirch die ſtreitende nicht heiſſen
Wann ſie nicht von der Welt ſo ſehr beſtritten war;

Die Unehr dieſer Kirch muß ihre Ehr beweiſen.
Jhr Heyland lidt fur ſie ſie leidet auch wie Er.

Wer nun will uns re Lehr verdammen und verlachen
Der weis in welchem Punct ſie GOttes Ehr verletz

Und welcher Punct darin mich konn' verdammlich machen
Und was mich aus der Gnad des Allerhochſten ſetz.

Wann dieſes nicht geſchicht und wann die GOttes Ehre
Bey einer jeden Zeit der erſte Vorſatz iſt:

So bleibet es darbey: Diß iſt die wahre Lehre
Und der vergißt ſich ſelbſt der GOtt und ſie vergißt.
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